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nen Sinne bieten; ber INa  g muß ebenso anerkennen, nier den Männern zeigen VOTI allem die Ärzte
daß die euie verfügbaren. wissenschafiftlichen Gegeben- Mangel geistiger Verantwortung und religiöser Kanl=-

TUr diese Erscheinung beruht wohl VOLI em auf demheiten N1IC gestatien, IUr alle Probleme, die diese Ka-
pite tellen 1ne positive LOsSung Z geben. Die erste eru selber, der den Ärzt fast ausschließlich VOI mate-
Pflicht dıie hiler der wissenschaiftlichen Exegese obliegt rielle physiologische TODleme stellt und ihm selten eit
besteht darın alle literarischen, wissenschaftlichen, GE- 1äßt religiöser Entwicklung. Allerdings ließ sıch uch
schichtlichen kulturellen un: religiösen TObDbleme, die feststellen, daß ©1 besonderer Kurs f{Ur Religionswissen-
mıL diesen apiteln verknüuüplit sSind sorgfältig studie- schafit der Universität Lowen el den Medizinstuden-
1e  g eithin die literarischen Gepflogenheiten der ten der etzten Semester großes Interesse gefunden hat
en Öölker des Orients iıhre Psychologie, ihre A us- Die Lehrerschaf und die Rechtsgelehrten besitzen all=
drucksformen un: der Begriff selbst den sS1e iıch VO  ; der C11€e höhere religliöse Entwicklung, die wahr-
geschichtlichen ahrheı mach naher unter- scheinlich mit dem größeren Interesse dieser erufe iur
suchen Mit Wort 1INna  =| mMu vorurteilslos das Kulturwerte überhaupt zusammenhängt
gesamite wissenschalitliche Material der Paläontologie, AÄAuch bel den Ingenieuren cheint das religıöse Interesse-
Geschichte, pigraphie un! Literaturkund!: sammeln Nur größer S£11N als be1l den Izten S1e können o e1NenNn

kann Ina  mn} offen, das wahre Wesen erıchlie Vergleich mıiıt den Juristen aushalten Das cheint VO  F
der ersten Kapitel der enesis geNauCI sehen Wollte allem bei den Bergwerksingenieuren, mı1T den (sefahren
INa  w VOonmn vornhereıin erklären, daß deren erıchtie NIC Ee1NEeS aufopferungsvollen Lebens und dem staändıgen m-
Geschichte modernen Sinne des Wortes bleten, gaNlg mıL Arbeitern un Arbeitgebern zusammenzuhängen
onnie INa  g leicht aa mißverstanden werden, daß S16 wodurch ihre Aufmerksamke1 sStänd1g auf die Rechte
Geschichte keinerlei Weise enthalten während S1e und ıchtien des Menschen und damıit anuıf religiöse Fra-
doch einfacher, bildhafter Ausdrucksweise, WI1Ie S16 gen gelenkt wIrTrd.
dem Verstandnıs e1Nei WENICECI fortgeschrittenen Daraus geht hervor, Wäas für EC1NeE große Rolle die psycho-
Menschheit entspricht die Grundwahrheiten berichten, logischen mMstiande Berufsarbeit T: die philo-
die die Voraussetzung des Heilswerkes bilden, zugleic sophische und religlöse altung des Menschen überhaupt
mı1ıt der volkstümlichen Beschreibung der Anfäange des spielen.
Menschengeschlechts un: des auserwählten olkes Die Rundfifrage ater evolders Wäar elf Fragen gestellt.Einstweilen aber braucht Geduld die Lebensklug-
heit und ebensweisheit 1sT Auch das schärtift der Hel- Die nlederländische Zeitschrı qgıbt darüber olgende

Zusammenfassung:lige aler dem bereıts angeführten Rundschreiben
E1MN ESs braucht sich nlemand wundern, daß bis jetz Menschliche Rücksichten spielen religiösen en der

katholischen Intellektuellen Belgiens eher 1Ne kleine-
noch Nn1ıC. alle Schwierigkeiten restlos berein1gt sind
sondern daß uch euie noch Fragen gibt die den Rolle

Für die traditionelle Volksfrömmigkeit en S1e Tastıkatholischen xegeten nn chafien machen
jegliches Interesse verloren Nur 49/0 der Zeugen eienBei diıeser Lage der ınge darf Ma  > sicherlich RI© den
noch den Kreuzweg, während das Rosenkranzgebet fast.Mut verlieren; INa  - darf uch N1C VEIGESSECN, daß
überhaupt nIC mehr erwähnt wırd Der wesentlicheder menschlichen Wissenschaft nicht anders geht als
eucharistische ult nımm(t dagegen ihrem en 1Neder atiur die nternehmungen wachsen langsam un

die Früchte kann 100028  e} ISI nach vieler Tbelt pfllücken INeT größere Bedeutung Eine verhältnismäßig große
nzahl V O]  5 Zeugen bemuht sich Meditation, dagegenSO g1I1G mı1t manchen Fragen die der Vergangen-
ar die Beichte offenkundig den Hintergrundheit ungelöst un: unbeantwortet geblieben un:

TSLI der egenwart uUrCc. den Fortschritt des Wissens Als Beweggrund SA religiösen Prax1ls wird VO  } den SO0
Zeugen 174 Mal die Ehrung Gottes genannt 193 Mal wIıird1Ne glückliche Erledigung gefunden en er sSie

oMNen, daß uch die Schwierigkeliten die euie noch der geistliche Gewinn genannt (im Gegensatz Zze1i-
lichen Gewinn, der bel Rundfirage den einfachen olks-dJanz verwickelt und völlig undurchdringlich scheinen,

auie der eit ÜLG unablässige Arbeit endgültig schichten die wichtigste spielte 122 Zeugnisse be-
z  J1, daß innerliches Bedürfnis ZUE trelibe: uniergeklärt werden“ (ebd 318 euische Ausg 23)
diesen stammten VO  - Männern un VO  e Frauen die
meıstien zwischen un: Jahren
Bın vlierier Tund für dıe religilöse Praxiıs 1ST das Aposto-ber die Relig10s1tät katholischer lat das VO  l den Männern meıstiens als „gutes Vorbild“

Intellektueller aufgefaßt wird, während die Frauen urchweg 11 {1e--
feTe 1NS1C den Wert des Gebetes als 1NHEeTEe Ta
bewilesen.DIie niederländische katholische Zeitschrifit Stireven be-

richtet Januar 1948 über &1 1E Untersuchung ater Die iturgische Frömmigkeit 151 T-Yobs verbreitet 90 eu-
Devolders e 11165 belgischen Franziskaners der unier den gen en ıhre Hochschätzung derselben geäaußer waäah-
katholischen Intellektuellen Belgıens 1D Rundfrage end 1Ur 134 kein Verhältnis azu en Bemerkenswert
geste! hat über dıe Formen VO  H deren religiösem en SiINd die angegebenen Gründe sind VOTL em gefesselt
Er hat Buch die ntworten VO  w} ungefähr 800 UTC die religiöse Unterweisung, die S1e UL Epistel
Vertretern der katholischen Intelligenz Belgiens vereinigt und Evangelium erhalten, WG den asthetischen Wert
Diese ntworten S1nd seNr aufschlußreich der Lıiturgie Nur SInd b1ıs ZUTT eigentlichen Bedeutung
Die Untersuchung wurde Jallz Belgien angestellt SO- der lturgie als öffentliche Huldigung des Gottesvolkes

VOLI se1inem Herrn durchdrungenwohl wallonischen WIe flämischen eil und sowochl
bei Männern WIe bel Frauen Die Frauen en jedoch 09/0 der Maänner und 719/0 der Frauen ınd keinerlei
WENILOCET reaqlert religiöser emeinschaf: eingeschrieben. S]  z Mitglie-
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eT, N1C 1MMer des persönlichen gelst1igen (je=- Versagen des einzelnen Priesters Die Hauptvorwürfe,
W11N1eSs WECEN, Sondern VOTI allem wieder des qguien die erhoben wurden, n Mangel Bildung beim
Beispiels” willen, das S1e dadurch geben erus die politische Beiätlgung der Priester un!: der

Mantigel Bereitschaft die Mitarbeit der LalenWenige Intellektuelle lesen religiöse Bücher Das ieg
aber NIe Ne Mangel Interesse Sondern Zeit dulden

Allgemein wWwUurde der katholische Unterricht als der E 111-Gelesen werden VOT allem hiıstorisch philosophische und
dogmatisch-asketische Autoren darunter ]  D arl dam Z10 gute gefordert Es ‚estehen ber IUr diesen W£1
Der Mangel Interesse für die Predigt sollte die rediger große TODleme inmıtten N eidnischen Umgebung
nachdenklich siıimmen C 10%/0 der Korrespondenten MU. 1116 christliche Bildung vermittelt werden, die kel-

Ne  ] natürlichen Wert vernachlässigen darf un: mi1t be-wollen noch etiwas VO  - der Sonntagspredigt WISSECNH; VOI
em 1st der rhethorische Vortrag für die In  ellektuellen schränkten Mitteln coll doch e1N ungeheures Bedürtfnis
unerträglich Eın wesentlicher Grund BT die Gleichgültig- befriedigt werden, und dıie orderungen Gerechtigkeit
keit gegenüber der Predigt liegt uch darın, daß die und ‚.12 11Uu5S55€eN gewahrt werden.
Predigten aktuelle Probleme vermelden Dieser Vorwurf
wWITd Mal wi—e@erholt.
AT die rage nach der Glaubensüberzeugung und iıhrer Christentum, Marxismus, Geschichte
Begründung liefen underie VO  b Antworten C1T)L, die ech-

ı111 iTranzösischen Katholizismus spielen üıch Uuse1nan-ten Glauben, mehr als einmal mıiıt Angst und Verwirrung
gemischt, verraten und e1inNn tragisches Bild VO  H dem UC- dersetzungen verschledenen Ebenen ab die INa  D -

Sa Men sehen muß ıhre AaNnzZe Bedeutung er las-heimnisvollen Ringen der Menschenseele den Jlau-
ben zeichnen. e  5 alle N eiwas mıiıt dem Rıngen die Ge-

SChHNichie Lun Da ıst die 1 theologische Kontro-Alle diese katholischen Intellektuellen besıitzen 1ANe este
V über das erhältnis VO  =| Kiırche UunNn: Geschichte11L 1e Überzeugung, berT £ 1111 Fünftel VO  5 ihnen kann auftf (von der WITL eft 137 des Jahrgangs berichtetdlie rage WOTaufl sich diese Überzeugung SIULZL keine haben); da 1sSt 11 zweite, her philosonphische Be-Antwort geben Die übrigen berufen sıich entweder auf mühung das Wesen der Geschichte, der ıch diedie Überlieferung der auf apologetische rgumente

Was diese letzteren anbetrifft 1St auffallend daß ideologische AuseinandersetZzung m1% dem MarTrxismus
abspie (hierher gehören die orträge VO-;  g Jean LAaCTO1Xnaturwılıssenschaftliche Kenntnisse keinen VO  ; ihnen hin-

dern die Lehren der Kirche anzunehmen ber ist
un de aC bel der Jletztjährigen S5emalne Sociale

Schwierl1g ergründen, Was ihre wahren Argumente Parıs die WIT Heft 126 I1 des Jahrgangs
wiledergegeben haben); und da 1sT zumal (dAen etztensSınd Einiıge INEe1NeN M'  J apologetische Studien ührten

her welleln Dieses Mißtrauen scheint E1NEe olge Monaten die Wendung der Gruppe ESPELES ZU VCINELIN-
TON mit den Kommunisten drohen-religiöser Unwissenheit SCLIL, VOT e2M DerT mi1ıt der den Faschismus bel der QusSs e1NeT t1efen ymDpathie N1C.heutigen Skepsis gegenüber allen verstandesmäßigen ehr mit der Ideologie dieser Partel, als mıL denBeweisen zusammenzuhängen SO bemerkt 'ailer Devoal- Grundanliegen der arbeitenden Massen, die Sich die-der daß Z Ingenieure die gewohnt sSind ILUT das für

S61 I1deologie verkörpern der praktische Einsatz dasbewlesen halten, Was sich WE wiederholte greifbare „Engagement“ der e1ie dieser Schichten gefordertPrüfungen belegen lasse mıL anderen £eiIiNoden der wird un Wal ebenfalls wlıeder mıL 1T Berufung aufWahrheitsfindung NIC anzufangen W 1552171 (1as Wesen der Geschichte
Eindrucksvaoll st daß viel Nachdruck auf Gedanken T'C- Die eigentlich theologische Kontroverse spielt sıch
Jegt wiıird die der gangbaren Apologetik UL 11Ne Ge- ‚1LNeTr Sphäre tlefgründiger un: ubtiler Unterschei-
N spielen, nämlich auf die Harmonie zwischen dungen und nalysen ab daß WI1TI S1e der Herder-
Glauben un en, den wohltuenden Einfluß der 1au-
enswahrheiten auf en un die innerliche Ruhe, Korrespondenz N1C A0 Darstellung bringen können

S1e 1sSt eıINne ausgesprochene „Fach”-Angelegenheitdle dertr Glaube unNns chenkt Beli 330/9 der Teilnehmer 1st JOHDu VO'  w} durchaus Vorgebildeten mitzuvollziehen Wenn
der Wert des Glaubens für das en der ausschlag- auch da das „Fac der Glaube ı davon die wEeIlt-
gebende TUN: gehendsten Folgen für das Chrıstilıiıche en a  ängen
Diese auf Lebenserfahrung gegründete Frömmigkeit hat können ber VO  e} der persönlichsten Aktuali:tät {Ur jeden
ber LıNre Schattenseiten, da S1e den Intellektuellen keine VO  - U1ILS 1st die emühung das Wesen der Geschichte
Waffen die Angriffe VO  . Ungläubigen g1bt Der überall da sıch daran die Auseinandersetzung mit
Mangel gelsiigen Fundierung des auDens kannn dem Marxismus vollzieht un: Einsatz un Tat gefordert
außerdem auch ernsten Irrtümern führen Ngefähr wird Führende CGieister des fIranzösischen Katholizismus
350 der befragten eugen schöpfen dQdus iLhrem Glauben S1INd der Erkenntnis gelangt, daß der geschic
keine es '"ımfassende Weltanschauung Lebens- lichen Entwicklung, die theoretisc mıl Hegel und MarTx
deutung begonnen und die ann 111e ständig nöch wachsende:
Ein Viertel der Teilnehmer bekennt keinen Drang ZUI praktische Ta die des KOMMUN1ISMUS entiesselt hat
Beeinflussung ihrer mgebung SPUTEN. Interessant 1sT der Tat e111e Wirklichkeitssphäre erschlossen worden

daß die katholischen Kreise ILULI ezliehungen 1sT die ben als Wirklichkeit unbedingt und TiINglic
Zu Nichtkatholiken unterhalien. auch der christlichen Tkenntnis un: Praxıs die ihr
Es wurde uch nach Klagen über die Priesterschaf: T'C- zukommende Rolle finden mMu Das profane Denken,
ragt; die Antworten erhoben WENIGET Klage TCIL außerhalb des Glaubens, hat d1Le ategorie derTr Geschichte
kirchliche Zustände als Solche; als Vorwürfe Ein- entdeckt hatte VO  - SCHMET Position aus, die auftf
Zze]lne. Im allgemeinen wurde WOon. unterschleden ZW1+- elin CWIG gleiches Absolutes gerichtet WAäT, V OT-
sSschen der priesterlichen Würde Yınd dem menschlichen ‚DIUNG ZU[: ETIaSSUNGg dA1esSer Kategorie aber da amı
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